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«Geht ins Ohr, bleibt im Kopf.» So lautet ein 
alter Werbespruch, und anschaulicher kann 
man wohl kaum sagen, was ein Ohrwurm 
ist: geht ins Ohr, bleibt im Kopf. Ohrwürmer 
gibt es auch in unserer Kirche, Lieder wie 

«Befiehl du deine Wege» (RG 680) oder «Grosser 
Gott, wir loben dich» (RG 247). Verblüffend alt sind 
sie, mehrere hundert Jahre, und doch werden sie 
immer noch gesungen in unzähligen Gemeinden, 
landauf, landab. Was ist ihr Geheimnis? Ist es die 
eingängige Melodie, der verständliche Text, die 
Nähe zum Leben? Sprechen sie uns aus der Seele? 
Vermutlich ein bisschen von allem. Ein gutes Lied 
geht ins Ohr, bleibt im Kopf – und bewegt das 
Herz. Kirchenmusik soll das Herz bewegen. Sie 
schlägt in uns eine andere Saite an, anders als die, 
welche Alltagsmusik anschlägt. Kirchenmusik 
bringt uns zum Mitsingen, sie verbreitet gute Lau-
ne, im besten Fall. Aber sie kann mehr. 
 
Kirchenmusik hebt uns aus dem Alltag heraus. Sie 
bringt uns im Gottesdienst zueinander und verbin-
det uns mit Gott. Kirchenlieder verkündigen das 
Evangelium anders als die Predigt. Wir erleben sie 
am eigenen Leib. Mit dem eigenen Atem. Mit der 

eigenen Stimme. Wir hören das Wort Gottes, wie 
es aus unseren Körpern erklingt. 

Wer singt, der betet. Wie David im Psalm 138, den 
sich der Reformierte Kirchenmusikverband der 
Schweiz zum Jubiläumsmotto gewählt hat: «Du 
hast mich erhört, als ich zu dir schrie; du ermutigst 
mich zu den kühnsten Wünschen.» 
 
Wer traut sich? Kühn ist es, seit Jahrhunderten al-
tes und traditionelles Liedgut aufrechtzuhalten 
und gleichzeitig moderner Musik Platz einzuräu-
men. 

Die Musik im Gottesdienst soll das Evangelium 
verkünden. Singen wir, was uns verbindet und in-
spiriert, ob alt oder neu, ob traditionell oder mo-
dern. Solange uns die Musik das Herz bewegt, so-
lange uns das Lied aus der Seele spricht – singen 
wir es. Und vertrauen wir darauf, was das Psalm-
wort sagt: Gott, du hast mich erhört. 
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